
Nordrhein-Westfalen ist ein Land 
des Engagements. Millionen Men-
schen setzen sich hier freiwillig für 
andere ein – in Sportvereinen, sozi-
alen Einrichtungen, Kulturinitiati-
ven oder im Katastrophenschutz. 
Dieses Engagement geschieht oft 
im Hintergrund, ist aber unverzicht-
bar für das gesellschaftliche Mitei-
nander. Es stärkt Zusammenhalt, 
fördert Teilhabe und trägt entschei-
dend dazu bei, dass Gemeinschaft 
vor Ort funktioniert.

Engagement verbindet 
Generationen

Häufig sichtbar wird das Ehrenamt 
im organisierten Sport: In rund 
17.200 Vereinen engagieren sich 
etwa eine halbe Million Menschen 
freiwillig und ermöglichen so Ange-
bote für rund 5,6 Millionen Mitglie-
der. Doch auch jenseits des Sports 
ist das Engagement breit gefä-
chert. Ob Besuchsdienste in Pfle-
geeinrichtungen, Unterstützung für 
Bedürftige, Umweltprojekte oder 
kulturelle Arbeit – überall bringen 
Menschen Zeit, Wissen und Herz-
blut ein.

Ein Blick in die Praxis zeigt, wie 
vielfältig Ehrenamt in NRW ist: Frei-

willige organisieren Nachbar-
schaftstreffs, begleiten Seniorin-
nen und Senioren im Alltag oder 
engagieren sich in Selbsthilfegrup-
pen. Sie retten Leben bei der 
DLRG, fördern junge Ta-
lente im Sportverein 
oder bewahren re-
gionale Kultur in 
Heimatvereinen. 
Dieses Engage-
ment verbindet 
Generationen 
und schafft Orte 
der Begegnung – 
vom kleinen Dorf bis 
in die Großstadt.

Gleichzeitig steht das Ehrenamt 
vor Herausforderungen. Viele Ver-
eine suchen Nachwuchs und müs-
sen sich an veränderte Lebensrea-
litäten anpassen. Zeit wird knap-
per, langfristige Bindungen werden 
seltener. Themen wie Digitalisie-
rung, moderne Vereinsstrukturen 
oder die Gewinnung neuer Enga-
gierter rücken stärker in den Fokus. 
Auch organisatorische Hürden und 
der Zugang zu Fördermitteln stel-
len insbesondere kleinere, rein eh-
renamtlich geführte Organisatio-
nen vor große Aufgaben.

Umso wichtiger ist es, Engagement 
sichtbar zu machen und zu würdi-
gen. Initiativen im Land zeigen, wie 
Anerkennung konkret aussehen 

kann – sei es durch Aus-
zeichnungen, Kampag-

nen oder ganz prak-
tische Unterstüt-

zung im Verein-
salltag. Denn 
Wertschätzung 
motiviert, stärkt 
bestehendes En-
gagement und 

kann neue Men-
schen dafür begeis-

tern, sich selbst einzu-
bringen.

Warum Ehrenamt für die 
Gesellschaft unverzichtbar ist

Ehrenamt ist weit mehr als freiwilli-
ge Hilfe – es ist ein zentraler Pfeiler 
unserer Gesellschaft. Ohne das En-
gagement von Millionen Menschen 
würden viele Angebote schlichtweg 
nicht existieren: keine flächende-
ckende Vereinsarbeit, weniger so-
ziale Unterstützung, weniger kultu-
relle Vielfalt und weniger Begeg-
nung im Alltag.

Darüber hinaus leistet Ehrenamt 
einen wichtigen Beitrag für das de-
mokratische Miteinander. Wer sich 
engagiert, übernimmt Verantwor-
tung, gestaltet aktiv mit und erlebt 
Selbstwirksamkeit. Werte wie Res-
pekt, Solidarität und Toleranz wer-
den nicht nur vermittelt, sondern 
im Alltag gelebt. Gerade auf lokaler 
Ebene entsteht so ein starkes 
Netzwerk, das Krisen besser be-
wältigen kann und Menschen mit-

einan-
der 
verbin-
det.

Positive Erfahrungen
für Engagierte

Ehrenamt schafft zudem Identität 
und Lebensqualität. Es macht 
Städte und Gemeinden lebendig, 
stärkt den sozialen Zusammenhalt 
und sorgt dafür, dass sich Men-
schen vor Ort zugehörig fühlen. 
Gleichzeitig bietet es den Enga-
gierten selbst viele positive Erfah-
rungen – von neuen Kontakten 
über persönliche Weiterentwick-
lung bis hin zu dem guten Gefühl, 
etwas Sinnvolles zu tun.

Ehrenamt in NRW ist damit mehr 
als ein freiwilliger Beitrag. Es ist 
gelebte Gemeinschaft. Und es 
zeigt jeden Tag aufs Neue: Wer 
sich engagiert, bewegt nicht nur 
etwas für andere – sondern für  
uns alle.

wer sich ehrenamtlich engagiert und Zeit sowie Fä-
higkeiten für andere einsetzt, leistet einen wertvollen 
Beitrag für unsere Gesellschaft. Dieses Engagement 
stärkt zentrale demokratische Werte wie Respekt, To-
leranz und Mitbestimmung. Gleichzeitig übernehmen 
Engagierte Verantwortung und tragen aktiv zu einem 
guten Miteinander bei.

Für die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen 
hat dieses freiwillige Engagement einen besonders 
hohen Stellenwert. Deshalb setzt sie sich dafür ein, 
die Bedingungen für ehrenamtliche Arbeit weiter zu 
verbessern.
 
Die Vereine und Initiativen im Land stehen vielfach vor 
den gleichen Herausforderungen: zeitgemäße Öffent-
lichkeitsarbeit, Gewinnung von jungen Engagierten, 
an die richtigen Fördertöpfe kommen oder etwa, wie 
KI und Digitalisierung die Vereinsarbeit erleichtern 
können – bei diesen und vielen weiteren Fragen will 
das Land unterstützen und hat dafür die Landesser-

vicestelle für bürgerschaftliches Engagement ge-
schaffen. Sie berät, stellt Informationen und Fortbil-
dungsangebote bereit. Ich lade alle Interessierten ein, 
sich auf dem Engagementportal des Landes www.en-
gagiert-in-nrw.de eingehend zu informieren.
 
Um immer auf dem Laufenden zu sein, was sich in 
der nordrhein-westfälischen Engagementland-
schaft tut, können Sie sich auf dem Engage-
ment-Portal auch für ein Abo unseres News-
letters anmelden, dazu lade ich ganz herz-
lich ein.
 
Ich wünsche allen, die sich engagie-
ren, viel Freude bei ihrem Wirken und 
allen noch nicht Engagierten, dass sie 
durch diese Beilage neugierig werden.
 
Mit freundlichen Grüßen
Andrea Milz, Staatssekretärin  
für Sport und Ehrenamt

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Engagierte, 
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Danke,

Ehrenamt
Engagement, das 

verbindet

Hier das passende 
Ehrenamt finden 

ehrenamtcheck.de 
 

Alle Daten zum Ehrenamt in NRW 
unter www.ehrenamtatlas.de

  8,5 MillionenMenschen gehen in  NRW einem Ehrenamt nach

Unser Held von Seite 1

Einer von Millionen
Ehrenamtlichen

Tobias Wössner, Übungs-
leiter im Breitensportver-
ein TKD Duisburg 1885 e.V

„Seit 2012 engagiere ich 
mich als Übungsleiter im 
Breitensportverein TKD 
Duisburg 1885 e.V. – da-
mals noch mitten in mei-
nen Abiturvorbereitun-
gen. Heute leite ich eine 
Kindersportgruppe im 
Trampolinspringen mit 
Teilnehmenden im Alter 
von etwa 6 bis 14 Jahren 

sowie eine Erwachsenengruppe in der noch 
jungen Sportart Roundnet.

Zu meinen Aufgaben gehört weit mehr, als 
nur eine Trainingsstunde zu begleiten. Ich 
bereite das Training vor, überlege mir 
Übungen, beobachte die Entwicklung mei-
ner Teilnehmenden, beantworte Fragen,  
bilde mich fort und bin manchmal auch 
einfach jemand, der zuhört. Gerade diese 
Mischung macht das Ehrenamt für mich  
so besonders.

Was mir dabei besonders viel bedeutet, 
sind die Rückmeldungen der Menschen, 
mit denen ich arbeite. Wenn jemand zu mir 
sagt: „Tobi, es ist Montag, ich hatte eigent-
lich keine Lust heute zu trainieren, aber  
sobald ich dann da bin, ist alles vergessen, 
weil du so tolle Stimmung machst“, dann 
ist das für mich etwas sehr Wertvolles.  
Solche Momente zeigen mir, dass es im  
Leben nicht immer auf Bezahlung an-
kommt. Manchmal ist ein ehrliches Danke 
oder ein Lächeln Lohn genug.

Zum Sport habe ich schon mein ganzes  
Leben eine enge Verbindung. Seit meinem 
sechsten Lebensjahr bin ich selbst im 
Trampolinsport aktiv. Irgendwann hat es 
sich dann ganz natürlich ergeben, selbst  
eine neue Trainingsstunde aufzubauen und 
Verantwortung zu übernehmen. Für mich 
bedeutet Vereinssport nicht nur Bewegung, 
sondern auch Gemeinschaft. Hier entste-
hen Freundschaften fürs Leben.“

Ihr trainiert nach Feierabend.

Ihr seid da, wenn andere  
Hilfe brauchen.

Ihr organisiert, begleitet,  
rettet, kümmert euch.

Ihr übernehmt Verantwor-
tung, ohne viel Aufhebens 
darum zu machen.

Ihr packt einfach an, wenn 
Ihr gebraucht werdet.

Oft im Hintergrund.

Aber immer mit Wirkung.

Ehrenamt hält NRW zusam-
men. Es schafft Gemein-
schaft und sorgt dafür, dass 
vieles überhaupt möglich ist 
– im Sport, im Sozialen, in 
der Kultur, im Umweltschutz 
und im Alltag vor Ort.

Deshalb unterstützt 
WestLotto das Ehrenamt in 
Nordrhein‑Westfalen.

Diese Beilage macht Eure  
Arbeit sichtbar.

dass es
euch gibt!
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Was Vereine wirklich brauchen

Kleine 

Oft sind es keine großen Budgets, 
die Vereine und Initiativen benöti-
gen – sondern vergleichsweise 
kleine Beträge, die den entschei-
denden Unterschied machen. Ein 
neuer Laptop für die Vereinsarbeit, 
Material für ein Umweltprojekt 
oder die Finanzierung eines Nach-
barschaftsfests: Genau hier setzen 
Mikroförderungen an. Die von 
WestLotto geförderte Studie „Klei-
ne Summen, große Hilfe?“ zeigt je-
doch deutlich, dass dieses Instru-
ment sein Potenzial bislang nicht 
ausschöpft.

Viele Vereine wissen nicht,
dass es Angebote gibt

Zwar nutzen rund 40 Prozent der 
zivilgesellschaftlichen Organisati-
onen bereits Mikroförderungen, 
doch die Mehrheit bleibt außen 
vor. Besonders auffällig: Viele Ver-
eine wissen schlicht nicht, dass es 
entsprechende Angebote gibt. 
Ganze 73 Prozent der Organisatio-
nen ohne Förderung geben fehlen-
de Informationen als Hauptgrund 
an. Gleichzeitig fühlen sich nur et-
wa 3 Prozent gut über Fördermög-
lichkeiten informiert.

Dabei ist der Bedarf eindeutig. Mi-
kroförderungen bis 5.000 Euro 
gelten für viele Vereine als ideal – 
43 Prozent nennen diesen Bereich 
als passende Förderhöhe. Denn 
genau diese Summen ermögli-
chen konkrete Verbesserungen im 
Alltag: Im Sport werden davon 
beispielsweise Trikotsätze oder 
Trainingsgeräte angeschafft, im 
Umweltbereich Werkzeuge für 
Pflanzaktionen oder Messgeräte 
für Gewässeranalysen. Kultur- 
und Sozialprojekte nutzen die 
Mittel hingegen häufig für Veran-

staltungen, Workshops oder Ho-
norare für externe Fachkräfte.

Kaum überschaubare
Förderlandschaft

Trotz dieser klaren Wirkung sto-
ßen viele Vereine auf Hürden. Der 
größte Kritikpunkt: der Aufwand. 
Für Antragstellung und Abwick-
lung investieren Engagierte oft 
vier bis zehn Stunden – teilweise 
sogar deutlich mehr. Für rein eh-
renamtlich geführte Organisatio-
nen ist das ein erheblicher Auf-
wand, der in keinem Verhältnis 
zur Fördersumme steht. Hinzu 
kommt eine kaum überschaubare 
Förderlandschaft mit zahlreichen 
Programmen, unterschiedlichen 
Anforderungen und fehlender 
Transparenz.

Besonders problematisch ist die 
Ungleichheit beim Zugang zu För-
dermitteln. Organisationen mit 
hauptamtlichem Personal haben 
klare Vorteile: Sie verfügen über 
Netzwerke, Erfahrung und Zeit, 
um Förderanträge strategisch zu 
stellen. Rein ehrenamtliche Verei-
ne hingegen agieren oft isoliert 
und greifen vor allem auf persönli-

che Kontakte oder eigene Recher-
chen zurück. Das Ergebnis: Gera-
de diejenigen, die Unterstützung 
am dringendsten benötigen, pro-
fitieren seltener von bestehenden 
Programmen.

Weniger Bürokratie
gewünscht

Was also brauchen Vereine wirk-
lich? Die Studie liefert klare Ant-
worten: mehr Übersicht, weniger 
Bürokratie und passgenaue För-
derangebote. Gewünscht werden 
einfache Antragsverfahren, trans-
parente Informationen und Pro-
gramme, die sich stärker an den 
realen Bedingungen ehrenamtli-
cher Arbeit orientieren. Auch flexi-
blere Modelle wie pauschale Ab-
rechnungen oder Mehrfachförde-
rungen bereits bewährter Projekte 
stoßen auf große Zustimmung.

Die zentrale Erkenntnis bleibt: 
Kleine Summen können Großes 
bewirken – wenn sie die Vereine 
auch erreichen. Damit Mikroförde-
rungen ihr volles Potenzial entfal-
ten, müssen sie einfacher, sicht-
barer und zugänglicher werden. 
Denn oft scheitert Engagement 

nicht an Ideen oder Motivation, 
sondern an genau den kleinen  
Beträgen, die den Unterschied 
machen.

Die Studie wurde in Kooperation 
von ZiviZ im Stifterverband  
(Dr. Peter Schubert und Julia  
Bartel) und der HSPV NRW (Prof. 
Dr. Andrea Walter) erarbeitet.

4 bis 10 
Stunden

Vereinsförderung in Deutschland

Fehlendes  
Wissen über
Angebote

Ideale Fördersumme 
aus Vereinssicht

zu hoher 
Aufwand bei

Antragsstellung

Die größte Hürde
bei der Inanspruchnahme 
liegt in mangelndem 
Wissen über Angebote

Was würde den 
Organisationen helfen

Mehrfachförderung 
erprobter Ideen

Pauschalen statt 
Einzelkosten

Überjährige 
Förderung

Vereinfachung der 
Antragstellung

Feedback bei 
Ablehnung

Vorzeitiger 
Maßnahmenbeginn

Ausreichend 
lange Fristen

Geringere 
Vorlaufzeiten

84%

83%

82%

72%

71%

71%

60%

51%

Summen, Summen, 
Hilfe?Hilfe?

Von WestLotto geförderte
Studie untersucht die
Verteilung von Fördermitteln

4000 bis 
5000 EURO73%

Hier können Sie die  
komplette Studie 

downloaden

große

ANZEIGEANZEIGE

9Ehrenamt in NRW Ehrenamt in NRW8



Lass’ niemanden hängen! 
Mach’s wie Nils…

 #SPORTEHRENAMT – gemeinsam für das Sportland NRW

Danke, 
Mit der durch die Staatskanzlei 
NRW geförderten Aktion 
#SPORTEHRENAMT ÜBER-
RASCHT rücken WestLotto und 
der Landesssportbund 
NRW Menschen ins 
Rampenlicht, die sich 
unermüdlich für ih-
ren Verein einset-
zen, egal in welcher 
ehrenamtlichen Po-
sition oder Aufgabe. 
Menschen, die es ver-
dient haben. Und wie läuft 
die Überraschung ab?

Als Preis und Anerkennung erhal-
ten die Gekürten eine Urkunde, 
ein alltagstaugliches Überra-
schungspaket inklusive coolem 
Hoodie, gesponsert von Partner 
WestLotto, und eine spontane 
kleine Überraschungsparty. 
Wenn das nix ist!

Ursula Brand und Andrea Sablot-
ni durften so eine Ehrung miterle-
ben. „Ich war echt überrascht 
und habe mich sehr gefreut“, 
sagt Andrea. Sie hat das Kinder-
turnen beim SuS 09 Dinslaken 
(www.sus09.de) mit vielen inno-
vativen Ideen auf die Beine ge-
stellt. Ursula Brand dagegen be-
treibt mit Menschen so ziemlich 
aller Altersklassen Herzsport 
beim RBS Hückeswagen (www.
bs-hueckeswagen.de). Deren Ge-
sundheit liegt ihr seit mehr als 
30 Jahren am, ja, Herzen.

Hui, da möchte man 
wieder Kind sein!

„Ringen und Raufen“ heißt eines 
der Angebote beim SuS 09 Dins-
laken. Der Name ist Programm, 
aber natürlich steckt mehr dahin-
ter. Andrea Sablotni: „Die Kinder 
lernen zum einen den eigenen 
Körper kennen. Zum anderen 
geht es darum, sich Grenzen zu 
setzen und nach Regeln zu rin-
gen und zu raufen. Wie weit darf 
ich gehen? Wie weit lasse ich 
mein Gegenüber gehen?“ Wird 
diese akzeptable Grenze über-
schritten, kommt ein klares 
Stopp von der Übungsleiterin 
oder dem Übungsleiter. Schon 
mit 1 Jahr dürfen die Kleinen beim 

SuS 09 auf die Matte. Frau Sab-
lotni: „Oft haben Eltern Beden-
ken, weil ihr Kind noch krabbelt. 
Das ist kein Problem, wir haben 

sinnvolle Übungen für alle, 
auch für die Kleinsten. 

Wie begeistert gerade 
die Minis bei unse-
rem Turnen mitma-
chen, ist echt süß.“

Seit 2019 hat Andrea 
das Ehrenamt inne. Im 

Hauptberuf ist sie Kinder-
gärtnerin. Vorgeschlagen für 
#SPORTEHRENAMT ÜBERRASCHT 
wurde sie vom Verein für ihren 
großartigen, modernen Input 
beim Kinderturnen, neben dem 
schon Genannten hat sie auch 
die Angebote „Spiel & Tanz“ und 
„Kinder Yoga“ eingeführt. Äh, 
Moment mal, wozu brauchen Kin-
der Yoga? Ist das nicht eher was 
für die Eltern? Andrea: „Es gibt 
viele unruhige Kinder, die ständi-
ge Beschäftigung mit dem Smart-
phone trägt zu dieser Unruhe 
bei.“ Solche Kinder werden mit 
spielerischer Yoga nachweislich 
ruhiger, nicht jedes hippelige 
Kind hat gleich ADHS. Es geht um 
Resilienz, Achtsamkeit, Stress-
bewältigung, Selbstbewusstsein, 
Atemtechniken, das alles wird 
bei Kinder Yoga vermittelt. Und 
für Mädchen und Jungen, die eine 
gewisse Ruhe haben oder diese 
dank erster Kurserfolge errei-
chen, gibt es bei Andrea Sablotni 
und ihrem sehr jungen Team 
auch klassisches Yoga.

Das Herz am
richtigen Fleck

Mit anderen Altersklassen hat es 
Ursula Brand zu tun, die „Uschi’“, 
wie alle nur zu ihr sagen. „Die 
Teilnehmenden meiner Kurse 
kommen mit einer Bescheinigung 
der Krankenkasse. Wir machen 
Gymnastik, trainieren Muskula-
tur und Beweglichkeit. Wichtig 
ist auch die Prophylaxe, etwa wie 
falle ich richtig hin, ohne mich zu 
verletzen? Das ist hilfreich für al-
le, besonders für Menschen mit 
Osteoporose.“ Was auffällt im 
Laufe der Jahre: „Früher waren 
fast nur Männer in meinen Kur-
sen, heute sind es genauso viele 
Frauen. Ich führe diese Entwick-
lung auf deren Doppelbelastung 
mit Beruf und Familie zurück.“

Ursula Brand ist 77 Jahre alt. Sie 
hat einst in München ein Sport-
studium absolviert, danach lange 
als freiberufliche Sportlehrerin 
gearbeitet. „Ich habe mit 16 Jah-
ren meinen ersten Schein als 
Übungsleiterin gemacht, ich bin 
also seit über 60 Jahren in die-

sem Metier tätig.“ Wow, sie fühlt 
sich auch heute noch fit wie ein 
Turnschuh! Und weil das so ist, 
ist Uschi Brand auch in der Poli-
tik am Ball, sie sitzt in ihrem 
Wohnort Radevormwald für die 
unabhängige Wählergemein-
schaft UWG im Rat der Stadt. „Ich 
möchte, dass Radevormwald 
auch für meine Kinder und Enkel 
lebenswert bleibt. Für meine Fa-
milie ist dieser Ort in der fünften 
Generation ein Zuhause.“

Vorerst möchte Ursula Brand 
aber gerne weitermachen und ihr 
Ehrenamt für die Herzsportgrup-
pe weitere zwei Jahre ausüben. 
Mit ihrem selbstlosen Engage-
ment und ihrer Energie wird die 
fast 80-Jährige dringend ge-
braucht.  

Durch die
Blume gesagt

Ach ja, eine Frage noch, wie war 
das denn bei der ehrenamtlichen 
Überraschungsaktion? Uschi: 
„Das war bei unserer letzten 
Weihnachtsfeier. Auch Brigitte 
Thiel, Vorstand des Behinderten- 

und Rehabilitationssportverban-
des NRW, war anwesend. Da ha-
be ich nicht schlecht gestaunt, 
und noch größer war die Überra-
schung, als Frau Thiel dann mit 
der Ehrung begann.“ Andrea: 
„Ich bekam einen Anruf vom 
SuS-Geschäftsführer Tobias 
Püttmann, ich solle sofort in die 
Sporthalle kommen, nur kurz. 
Ich war zwar krank, bin aber 
doch hingefahren und als ich an-
kam, standen vor der Halle schon 
ein paar Leute und unser FSJler 
Sönke mit einem Blumenstrauß 
in der Hand. Ich habe das Fenster 
meines Autos herunter gedreht 
und gescherzt, ob er mir einen 
Heiratsantrag machen wolle.“ 
Wollte er nicht, aber 
ein Dankeschön 
durch die Blume 
ausgedrückt ist 
auch etwas sehr 
Schönes für  
derart starke  
Frauen im  
Ehren- 
amt.

Ursula Brand und Andrea Sablotni ausgezeichnet

dass es euch gibt!

„
“„Ehrenamtliches Engagement ist einer der wichtigsten Bausteine unseres Sports – und gleichzeitig keine Selbst-

verständlichkeit mehr. Gerade deshalb ist es so wichtig, Wertschätzung sichtbar zu machen und den Menschen zu 
zeigen: Eure Arbeit wird gesehen, anerkannt und dringend benötigt. Aktionen wie die Verteilung der Ehren-
amtshoodies oder die Pakete „SPORTEHRENAMT überrascht!“ bringen diese Anerkennung auf den Punkt, 
weil sie stolz machen, Gemeinschaft zeigen und Ehrenamt im Alltag sichtbar werden lassen – dafür spricht 
auch die hohe Nachfrage dieser niederschwelligen Angebote. Dass wir diese Wertschätzung gemeinsam 
mit starken Partnern wie WestLotto und der Staatskanzlei NRW umsetzen können, ist entscheidend. Zu-
sammen gelingt es uns, dem Ehrenamt die Aufmerksamkeit und Anerkennung zu geben, die es verdient – 
nachhaltig und landesweit. Auch unsere gemeinsame Offensive #SPORTEHRENAMT trägt dazu bei, die 
Wichtigkeit des Ehrenamtes zu stärken und in den gesellschaftlichen Fokus zu rücken.“

Tobias Knoch, Vorstand im Landesssportbund NRW
und Geschäftsführer der Sportjugend NRW

Nils Nagel ist ein Mann, der immer 
nach Lösungen sucht. Seine Devi-
se:  „Machen statt Meckern!“ Wie 
das geht, zeigt der Mittfünfziger 
eindrucksvoll in seinem Ehrenamt 
beim TuS Leopoldshöhe. Ach was, 
sagen wir lieber in seinen Ehren-
ämtern, denn das trifft den, ja,  
Nagel auf den Kopf…

Fünf Mal die Woche geht es zum 
Training in Sportstätten

Nils Nagel macht alles bei Leo, 
wie er den Verein lässig nennt. 
Alles vom Breiten- bis zum Leis-
tungssport. Er ist Vorstand des 
Gesamtvereins, Stützpunktleiter, 
Manager der Kunstturner, Trainer 
beim Nachwuchs, er treibt Spon-
soren auf, hat den weithin be-
kannten Leo Junior Cup ins Leben 
gerufen, organisiert für den Turn-
Drittligisten sogar Trainingshal-
len. „Unsere eigene Halle ist seit 
einem Wasserrohrbruch nicht 
mehr nutzbar.“ Fünf Mal die Wo-
che geht es zum Training in Sport-
stätten der näheren und weiteren 
Umgebung, bis nach Hannover: 
„Die Halle dort ist 110 Kilometer 
entfernt.“

Wow! Der Sport braucht Leute wie 
Nils! Um auch in Zukunft neue Men-
schen für das vielfältige Sporteh-
renamt in den 17.200 Sportvereinen 
in NRW zu begeistern und bereits 
Aktive zu binden und bereits Aktive 
zu binden, bündeln der Landes-
sportbund NRW und die Staats-
kanzlei gemeinsam mit WestLotto 
ihre Kräfte. Mit der Offensive 
#SPORTEHRENAMT, gestartet 2024, 
läuft eine Kampagne, die neue  
Wege der Ansprache geht und das 
Ehrenamt im Sport sichtbar, wert-
geschätzt, attraktiv macht.

Ohne Ehrenamt läuft 
im Sport nichts

Die Kampagne wird hauptsächlich 
über die sozialen Medien ausge-
spielt. Unter dem Motto „Kein 
SPORT ohne EHRENAMT. Mach 
Sportehrenamt.nrw“ wird die im-
mense Bedeutung des Ehrenamts 
hervorgehoben und zum Mitma-
chen aufgerufen. Diese Botschaft 
wird durch sechs leicht überspitzte 
Motive visualisiert, die deutlich ma-
chen: Ohne Ehrenamt läuft im Sport 
nichts. Diese neue, freshe Kampag-
ne setzt auf einen bildkräftigen An-

satz, der die Bedeutung des Enga-
gements unterstreicht und klar 
macht, dass Jede*r gefragt ist und 
sich engagieren kann – sei es in 
dauerhaften Ämtern, bei Vereins-
festen, durch Fahrdienste oder bei 
kleinen, projektbezogenen Aufga-
ben. 

Nils  kam schon mit drei Jahren
in den Turnverein

Zurück in die Turnhalle. 
Nils Nagel war Bundesli-
gaturner bei TuS Leo  
Ende der 1990er Jahre.  
Zu bremsen war er zum 
Glück nie. „Ich kam 
schon mit drei Jahren in 
unseren Turnverein.“  
Mit seinem Vater Willi  
hat er in all den Jahren 
den TuS Leopoldshöhe 
zu einem Aushänge-
schild für Ostwestfalen gemacht:
„Weil Turnen für uns immer die bes-
te Sportart überhaupt war. Es stärkt 
Körper und Geist, fördert das Zu-
sammenkommen und das um sich 
selbst und sich um andere Küm-
mern.“ Tränen hatte er im Ehrenamt 
auch schon in den Augen. Vor Freu-

de. „Als ich zum 50. Geburtstag ei-
ne Turnshow als Geschenk bekam 
und gleich sechs unserer Nach-
wuchsturner einen Doppelsalto 
rückwärts am Boden und zwei so-
gar einen Doppelsalto mit Schraube 
vom Reck gezeigt haben.“ Das war 
für Nils die schönste Belohnung  
dafür, dass er sich im Turnen so  
ins Zeug legt.

Wer neugierig geworden ist:  
Die Motive der neuen Kampag-
ne, das erste vom Tennis, er-
scheinen nacheinander auf 
www.sportehrenamt.nrw und 
auf den Social-Media-Kanälen 
des Landessportbundes NRW.
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